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Telephonische Nachrichten
Der Rückmarsch der Ostarmee.

Berlin,  8 . Tsz. Der Vollzugsrat htt an die russische
Le-st-rung folgenden Funkspruch  g richtet: Wir hab.n
-ir" Befriedigung Kenntnis genommen, daß dm <- owiet-
,, +ttvtvc  alles aufbivtct, um einen Zusammenstoß mit den:-

Truppen zu vermeiden. Wir bitten auchw-iterhrn ent
lchstd-n Sorge zu tragen, daß die r us si sche n T r u p p r n
erst nachrücken , wenn die deutschen Truvpen
sort sind .damit Reibungen vermieden  werden.
De: Vostzugsrat spricht seine Freude über das angernn-
dichr Erscheinen der russischen Delegation aus. ^
^Berlin,  8 . Dez. Der Soldattnrat Mlt .ru (Vür,rheu-

y:x Ulbert) teilt mit: Der Zentral-Soldatenrat Riga mel-
;»i- Alle Deserteure und Soldaten, die eigenmächtig den
Wen verlassen, müssen gekennzeichnet werden. W-r beau-
rm^ u. daß die Namen derselbenv.rössentlicht werden, raunt
zieje Leute mit dem Brandmal der Feiglinge rmd Verräter
Mnnzeichnet werden. Niemand soll ihnen Arbeit geoen.

Reine Bersöynuu,spoli »ik.
Rotterdam . 8. Dez. Der Nieuwe Courant er¬

wartet von Frankreich und England keine Äersoh-
«üna s p ol i t i k und sächießt auch aus Lloyd Georges Rede.
X- im Gegensatz  zu Wilsons Grundsätzen von einem
Herechtiakeitsfrieden ständen, daß England Deut sch-

aus dem Völkerbünde ausscblreßen  wolle.
Da » BorrückrN der Tschecho-Slowaken.

Prag,  8 . Dez. Den Blättern zufolge wurden Teplitz
Mrd Schönau  nachmittags von Tschecho-Slvwakea oê

Das E»»e »er »ratsche» Kolouial»oUtir?
¥ot> Bezirksanrtmann a. D. Dr. Karstcdt (Steglitz).

Kcinn das Ende der deutschen Kolonialpolrtrk heute
-rock bezweifelt werden? Kann die Möglichkeit, dem deut¬
sch«« BolL seinen dlnteil an der Erschließung überseeischen
Neulands zu erhalten, heute noch ernsthaft ins Auge ffe*
tofct werden? . ^

I Kein Zweiftch daß Millionen von Deutschen dr-.se prägen
itott verneinen werden, wobei allerdings dahingestellt bler-
den mag. wie viele von ihnen ernsthaft über vre Bedeu-
rur.e einer kolonialen Ausschaltung Deutschlanos " oder
Positiv ausgedpückt: die wirtschaftliche Wettmvnopvsstellung
Englands im klaren sind. Denn allein daraus kann es, so
ivst die Dinge liegen, ankommen: • r

gönnen wir wirtschaftlich den Ve r l un un¬
serer Kolonien vertragen ? .

Diese Frage aber muß mit einem glatten Rein v?
rr.vvortet werden! Daß man sich im deutschen Bürger¬
tum über die Bedeutung von Kolonien und Kolonial-
besitz nicht immer klar gewesen ist. beweist vre rraurige
«ejctichte des törichten Kriegszielstri s in reu erste.: wr egs-
strbren und die taktisch und sachlich so falsä)e DAergurckung
der. kolonialen Frage mit dem Flanoernproblem. - orl
drs aber Kn Grrmo sein, heute die Frage des deut,chen
Kolonialbesitzes untech einem andern Gusichtswm.el zu ve¬
rpachten als dem, unter dem sie Sachkenner immer be¬
trachtet haben: dem rein wirtschaftlichen? Wer es heute
«och nötig hat, sich über die wirtschaftliche Bedeutung
deutscher Kolonien zu unterrichten, der lese die sozianiti-
scken Monatshefte der letzten Jahre , wo ihm Loftalsemokra-
ien wie Lensch, Quessel. Krauold, Noske usw. beweisen
werden, daß die Frage: deutscher Kolonialbesitz oder nicht,
keinen Deut bedeutungsloser ist als die nach
dem Schicksal Elsaß - Lothringens.

' -tzn These fünf seiner vierzehn Punkte hat Prasiöeiit
Visson eine gereckte Regelung der kolonialen Besch inspruche
gewrdert. Dieser Forderung haben sich unsere Fc-nd? in der
bekannten Erwiderung angeschlossen, so daß tljeoretisch dre
Grundlage für die koloniale Verständigung unter Ern-
ichlust Deutschlands gegeben tväre. Wenn währ.nd des Krie¬
ges in Sachen des Kriegsziels Einhelligkeit von Westarp
bis Schridemann bestand, so war es in der Forderung der
«ückgnbe unserer Kolonien, mtb es ist charakteristisch, aap
es in der »roßen Reichstagssitzung vom 25. Oktober d. I.
rin Sozialdemokrat war — Noske —. der als emzigec dr?
Vi- êrfrlanching unserer Kolonien und unseren Auter, an
der Erschließung Afrikas forderte.

Ist somit die Grundlage der Verständigung,» ernem
der für Deutschland wichtigsten wirtschaftlichen Punkte ge-

ie  handelt es sich darum, der Verständigung selbst
dir Wege zu lohnen; dazu ist aber Voraussetzung daß die
deutsche Kolvnialpolitik endlich aus ihrer Aschen aröoel-
tollp heraus geholt und sie viel mehr als bisher zum poli¬
tischen Programmpunktwird! Weim das deutsche Volk, m»-
i°e>ondere auch unser Bürgertum, jetzt nicht erkennt, louche
wirtschaftlichen Zukrinftswerte wir mit dem Verlust unseres
^ .-lonialbesitzes preiszugebtü Gefahr laufen, wenn nicht aus
dieser Erkenntnis in Presse und Partei die Folgerungen gr-

• NY-» werden, dann können wir uns nicht wundem, wenn
ttm'm «egner im Friedensschluß die Frage nach vem Schick

st.l unserer' Kolonien trotz Wilsons Forderung unter dem
Gesichtspunkt behandeln: das deutsche Volk selbst legt jo
keinen Wert auf den Kolonialbesitz! .

Schärfer als je droht uns die Gefahr .der Mil¬
li  o n en a u s w a nd  er u n g, wenn cs uns nicht g'.'lingt.
uns unsere Grundlagen zur wirtschaftlichen Wiedergeburt
zu erhalten. Ihre wichtigste bleibt aber die Offeuhaltuiig
der Betätigung deutscher Arbeit in der Uebersee. Sie zu-
rnckzugewinnen muß deshalb über alle inuerpolitischn
Schwierigkeiten und Differenzen hinaus Aufgabe der neuen
auswärtigen Politik, erstes Gebot für die Friedensunter¬
händler sein. Am gesamten  deutschen Volk, an der poli¬
tischen Einsicht unserer neuen Parteien liegt es, dre Er-
reichnng dieses Ziels vorznlmreiten— oder zu verhindern.

Putschversuch Liebknechts.
WTB. Berlin,  7 . Dez. Wie der Abend meldet,

zog nachmittags ein sehr großer Zug von Deinon'liantsn
mit Automobilen und Maschinengewehren unter der Füh¬
rern? Liebknechts die Straßen Unter den Linden entlang.
Vor jedem öffentlichen Gebäude hielt der Zn st L-ebknecht
hielt Redengeg en S cke i dema n n und seine Kesinnnngs-
genojien. Als die Menge die Bibliothek stürmen wollte,
Eckte die Sicherheitswache.die Maschinengewehre bereit.
Daraufhin floh die Menge mit dem Rufe auseinander:
Nickt schießen! Vor derKommanvantur  staute ,ich die
nack Tausenden zählende Menge. Liebknecht brach in Ver¬
wünschungen gegen den Kommandanten Hels und die
Scheidemänner aus. Andere Redner forderten die Menge
auf ' ich zu bewaffnen, um Wels und die ^ cherdemänner
zu verjagen. Zu einem Angriff aus die Kommandantur
kam es nicht.
BerlSugetung des Waffensttllstaudes in Sicht.

Berlin,  7 . Dcz. Don der Waffenstillstandtkommis-
sion erfahren wir, daß das ftanzösische Oberkouimando die
d- at'che Oberste Heeresleitung um Bezeichnung vsn^ Be¬
vollmächtigten zur Derlängeru .ng des Waffen¬
stillstands  ersucht hat. Die Zusamnlenkunft könnte am
12. oder 13. Dezenck-r in Trier  stattfinden.

, »vl ». Royftoffe uuo Blrvert.
WTB.' London,  6 . Dez. Sir AucklandG.' ddes, der

Minister des Nationaloienstes, sagte in einer Rede in Pty-
mouth: „Engtauv könne Deur,chtand nicht erlauben, in
Wahren zu bezahlen, sonst würde seine eigene Industrie
lahmgelegr. Deutjaftano konnte mic «einem Gold, das es
rejjtzt. und mit feinen Rohstoffen bezahlen. Es könnte
mit Arbeit zahlen, inoem es die fcyon,ten Gebiete ui
Frankreich uuo Belgien, das es verwü,tet habe, wieder
Erstelle."

Die „Regier na*" in Braunschweig.
Die Germania schildett die jetzige Regierung in Bramr-

schlvesg sotgenoermayen: „Prä,ioenr der „soziairstischen Re-
pubtik" Braunschweig ist ein ehemaligerK u n st stop sc r,
«ein SteUoerrreter als zweiter Präj .oent i,t ein Jong¬
leur,  der bis zum Tage oer Reoolurton im Kafi.ee Maxim
-auftrat. Kutttsminiirer ijt eine Frau , die kaum l e \ c n
iann  uuo iin zzahre lHlo wegen llnte  r j chl a g u ng  aus
dem Büro eines Frauenoererns entlassen  waroe . Wir
r,abiu natürlich allen Respekt vor der Kunst, zerrissene
H l̂en zu stvpstn, und yaveii auch immer gern »je Ge-
«chrckiichteit ernes Jongleurs im Varietee bemunoert, aber
scifttegltuj«iuo oas öujj  nlcht ore sratien , an denen ore

lerm, einen staatlichen Verwattungsappara: zu ier
ten."
Rvtehuung ver A.- »no « - Räre ourch die tzxn»ente

WTB. Berlin,  7 . Dez. Der Vorwärts schreibt:
Bei dem Eintreffen oer engilsaien Flotte in den deulscheu
Geivässern zu dem Zroeck, vie Anösüyrungen der Wa,sen-
stichstanosvevrngungen zu toillrorlieren, verlangt der rng-
tische Admcral oom Füyrer der deutschen Kvmmtssion, Vize¬
admiral Goerre, «osorr oie Feilstellung, daß sich in chr kein
Vertreter des Ar beiter - uno Soldatenrates
befinde. Bei Beginn oer Sitzung wrederhotte er o:e Frage,
oo kein Verrreter des Aroeiler- uno Soloatenrates zugegen
,,i . Er yave «rrikten Beseht, in oiê rm Fülle' u:etr zu
verhandeln. Aus dem neutralen Ausland wrro den ernzet-
staatlichen Regierungen berrchtet, Wiftou uno die Enrenre
werde nur mir eurer oeuljctM Regierung verhanderly die
«ich au> das in oroentriqen Bahnen kundgegeben? Ver¬
trauen des Vo.kes stützt. Eine Note  dieses Inhalts sei
in Vorbereitung.

Die desetzte» Gebiete.
Te:n Vernehmen nach ist in Aussicht genommen, im

besuchten Gebiet links des Rheins die französische (west¬
europäische) Zeit einzuführen,  und zwar wahrschein¬
lich in oer Nacht vom 14. zum 15. Dezember. Gegen die
mitteleuropäische Zeit gehen die Uhren in Frankreich ciitr
Stunde nach. Die Uhren müssen inithin mit dem Zeitpunkt
der Einführung der westeuropäischen Zeit um 1 Stunde
zurückgestellt werden. Dieses wird zur Folge haben, daß die
Abfahrzeiten der Eisenbahnzüge, der Beginn der Arbeits¬

zeiten in den Fabriken und Geschäften, der Beginn des
Unterricksts in den Schulen usw. im besetzten Gebiet um
eine Stunde ftüher als jetzt anzescht wetten muß. Ta es
nickt mö-rlich sein Witt, die Eisenbahnfahrplänesowtt zv
ändern, würden die Abfahtts- und Ankunftszeiten der Züge
im besetzten Gebiet durchweg um eine Stunde früher gelten
als in den Fahrplänen angegeben ist.

WTB. B er l i n . 8. Dez. Marschall F o ch hat gester«
her deutschen Waffenstillstandskommiision folgende Entschei¬
dung  übergeben:

„Ter Lebensmittelverkehr  von der von de7i
alliierten Arineen besetzten  Zone nach der neutrale»
Zone, ferner die Eisenbahn- und Straßenbahiivettindungxl»
zwischen diesen Zonen sind nicht zulässig  in Anbetracht
der Notwendigkeit der Aufreckftcrhaltung der Blockade
Tkutschlands,  die in dem Waffenstillstandsabkommerr
Deutschlands vorgesehen ist. Ten Armeen sind Instruktionen
gereben worden bezüglich der über die Post-, Telegraphen-
und Telephonverbindungen in, Rheinland ausruäbrndeL
Kontrolle."

Diele Entscheidung stetst mit dem Wortlaut des Waff?«-
stillstandsabkommens(Art. 6 und Att . 26) in Widerspruch.
Tie > utscbe Regierung wird aus diplomatischem Wege und
durch die Waffcnstillstandskvmmission Probst hiergegen eür-
legcn.

Paris,  8 . Dez. Der Cri de Paris schreibt: Die
Länder am Rhein  sind katholisch. Wenn unsere radi¬
kalen Kammern d-azu fähig wären, ihren Parteie-goisunrs
dem Interesse Frankreichs zu opftrn, wütte unsere Re-
gierung versuchen, sich mit dem Vatikan zu verständige«.
Mau muß durch kluge  Maßnahmen so viel erreichen, daß
die linksrheinischen Gebiete mit der nötigen Begeisterun»
eine Republik bilden , die zu Frankreich in rin
Duudesverhältnis  ttttt.

Finnland.
WTB. Helsingfors,  6 . Dez. Der erste Trans¬

port  der von Finnland heimkehrenden deutschen Truppen
-verläßt  l/ente Hangoe. Weitere Transpotte sdlgen In
den nächsten Tagen. Man rechnet damit, daß die Abbeför¬
derung gegen Mitte des Monats beendet sein wird. Auf¬
grund der unseren Unterhändlern in Spa gegebenen Zu¬
sicherungen genießen die Transporte freies Geleit über die
Ostsee

Frankreich.
WTB^ B er ii , 6. Dez. Wie der Petit Parisirn beruhtet,

ner,achter sieben Deutsche,  die vor dem Kriege irr
Paris ansässig waren, nach Paris zurückzukehren. Sie wur¬
den einsttveilen ins Polizeigesängnis  gebracht.

WTB. Berlin,  6 . Dez. Ein anschauliches Bild der
unversöhnlichen Stimmung in Frankreich #?-
c?n nachstehende Presseäußerungen: Der Radical  schlägt
die Stellung der deutschen Schuldenverwaltungunter eine
Kommission der Alliierten vor. wi? bei der Türk-i. — Ter
Temvs  schreibt, die deutsche Revolution und di? Nrtional-
dersammlung seien unwichtig für di? Alliierten. Wrchttgor
sti ein rascher Präliminarfriede, olM die Konsolidierung
Deutschlands abzutvatten, da die deutsche Wirtschaftskrise
ausgenützt wetten müsse. - La Dictoire  fordert die
Ausweisung aller deutschen Beamten und Jndustrk'llen i»
Elsaß-Lothringen und den Verfall der deutschen Jndustrie-
tri .'e an Frankreich ohne Entschädigung. — Der Gaulois
fordett die Annektion des Saarbeckens  und be¬
merkt. daß das linke Rheinuser von keinem deutschen Sol¬
daten mehr betreten werden dürfe. — Ebenso f'ottett der
Petit Parisi  e n, daß mindestens der Rhein di? mili-
tärische Grenze Frankreichs  wetten müsse.

England.
WTB. London,  7 . Dez. Reuter-Meldung. In -in«:

Wahlversammlung in Leeds sagte Lloyd George:  Nach¬
dem wir den größten Kampf um d?n Fottschrit! d r Mensch¬
heit gewonnen haben, müssen wir mit allen Kräften trachten.
England  aus eine Höhe  empor zu bringen wie sie noch
nie da war.

WTB. London,  5 . Dez. Reuter. Die Admiralität
teil!, mit .daß alle türkischen Kriegsschiffe  den
Alliierten ausgelieftrt wurden und jetzt im Goldenen Horn
interniert sind. Der ftühere deutsche Panzerkreuzer Göben.
der auch ausgelrefert wurde, liegt jetzt in stenia im Bos¬
porus. Die russischen Kriegsschiffe der Schwarz-
mee r f l o t t e,  die mit deutsäen Seeleuten bemannt toure«,
sind ebenfalls in den Händen der Alliierten, außettem
wurden 4 deutsck-e U-Boote übernommen.

WTB. London,  5 . Dez. Reuter-Meldung. Nachdem
Marinekorrespondenten der Times wuttrn seit Krieosdeginn
21 britische Schlachtschiffe  gebaut , von denen 5
einer Klasse angehören, über die das größte Stillsästveigen
bewahtt wird. Es verlautet, daß sie 806 Fuß lang seieq,
eine WassetterdrängANFvon 30 000 Tonnen besäßen«nd eine
Geschwindigkeit von 30 bis 35 Knoten erreichen könnten.
Sie könnten auch in seichtem Wasser benutzt werden.



Slsatz-Lothringe«
Die Reichsleitung ersucht bie Lothringer  g : inäf,

h'  nachstehenden Mitteilung des A.- und S .-Rates Metz¬
ruf die Folgen der Heimkehr hinzuweisen: In Metz und in
"nz Lothringen internieren  die Franzosen alle männ¬
lichen Personen , deren Eltern nicht schon vor 1870 in Loth¬
ringen gewohnt haben. Sie machen dabei keinen Unter¬
schied,  ob es sich um Leute jenseits des wehrpflichtigen
Atters handelt , oder solche, die noch in diesem stehen,
ebenso ob sie ordnungsmäßig entlassen sind, oder nicht,
gleichgültig, ob die Entlassung namens einer Dienststelle
"-der des A.- und S .-Ratcs ersvlgte. Ebenso wird kein
Unterschied gemacht, ob es sich um Mannschaften. Unrer-
osfiziere und Offiziere handelt . Desgleichen haben luir in
Ob-rbomberg (St . Avold) und in Saarbrücken aus dem
Munde von Einlvohnern gehört. Es sind, soweit uns be-
lannt , allein von Metz 380 Offiziere und MW Mannschaften
nach Ranch geschafft worden, von wo sie weiter nach Rord-
sr-ankreich geschafft werden sollen. Die Franzosen hatten
einen Ausruf erlassen, wonach sich zu statistischen
Zwecken alle Richtlothringcr im Hotel Terminus melden
sollten Für Lebensmittel sorgen die Franzosen, die übri
ge ns begeistert empfangen werden. Ein Nichtlothringer kann
äch in Metz gar nicht aufhalten . Wir ersuchen dringend,
keinesfalls Nichtlothringer im obigen Sinne mehr nach
Lothringen zu senden. Wie es im Elsaß steht, wissen tun
nickt; wir vermuten , daß es genau so sein wird, ebenso , m
ersetzten Rheinland auf Grund der obigen Mitteilung Uo,t
Bürgern aus Saarbrücken.

Schwede».
WTB . Stockholm,  5 . Dez. Schwedische Zeitungen

veröffentlichen einen von Vorsitzenden zahle i her schwe. ifcher
Verbände Unterzeichneten Aufruf  an alle religiösen Ge¬
meinschaften und kulturellen Vereinigungen, in dem diese
aufgefordert tverden, in einer Versammlung am 15. De-
jrmber eine Entschließung anzunehmen, in der die lleber-
zeugnng ausgedrückt wird, daß die Opfer des Krieges ver¬
gebens gebracht sein würden, Ivenn ihnen nicht eine auf den
Grundsätzen der Lehre Christi anfgebaute Erneue -mna folge.
Die Entschließung richtet an die maßgebenden Männer dst-
Bitte , einen Frieden anzustreben , der das Em¬
por wa chse n neuen V ö l ke r h a s ses und neuer
Rachsucht verhindere.  Diese Kundgebung wurde be¬
reits in Stockholm in einer Versammlung von üb»r 3000
Schweden angeirommen.

Amerika.
WTB . Washi ngtvn,  4 . Dez. Reuter Meldung. Im

Senat  begann eine allgenreine Debatte über die 14
Punkte Wilsons.  Ein republikanischer Senator ver¬
engte , daß der Präsident seine Prinzipien , die verschic¬
ke Auslegungen Zuließen, öffentlich interpretiere Er sagten
der Prä,ident solle keine radikalen Vorschläge machen, ehe
er sie Gewißheit habe, daß das Volk ihnen zustimme. Ein
anderer Republikaner sagte, der Völkerbund dürfe kerne
übergeordnete Regierung sein, die die inneren Angelegen¬
heiten der Völker beherrsche und sich in sie einmenge; wohl
«rer könne es ein Welttribunal für Entscheidungen über
internationale Streitfragen sein. ■>

Deutschland.
Berlin,  6 . Dez. England hat in Kop ° nHagen

amtlich mitgeteilt , daß die d e u t s che S chi f f a h r t von der
Entente inderOstseenichtmehrzugelassei '. werde.
Dänische Schiffe können zwar fahren , aber es muß vorher
rnf Verständigung über die cinzunchmenden Ladungen er¬
folgt sein. Nur Kali und Kohlen, aber keine Halb- und
Ganzfabrikate dürfen noch aus Deutschland auszeführt wer¬
den. Auch Dänenrark darf nur jene Nahrungsmittel , die auf
Grund des Wirtschaftsabkommens vereinbart sind, aus-
führen, dlehnliche. Nachrichten liegen aus Holland vor. Die
neue Maßnahme ist eine neue BerschärfungdcrWaf-
fenstillstandsbedingungen.  Sie bedeutet eine wer¬
tere Verschlechterung unserer schweren Er¬
na h r u n g s l a g e.

Deutschland erhält Heringe.  Die norwegische
Preise stellt die Belieferung Deutschlands mit den der nrr-
lne,zischen Regierung gehörigen Heere.beständen als unmit¬
telbar bevorstehend hin. Die in Stavangen liegenden Vor¬
räte (50000 Faß) seien in diesen Tagen schon von staatlichen
Inspektoren besichtigt worden, die alle Vorder eitun-

- gen zur Verschiffung nach Deutschland  gttrosfen
hätten.

Mülheim (Rurh ), 8. Dez. Wegen Landesver-
r a t s,  begangen durch den Versuch, die Entente zu einer
Besetzung des Industriegebiets zu bestimmen, wurden in der
vergangenen Nacht nach stundenlangem Verhör vom Ar¬
biter - und Soloatenrat in Mülheim die Großindustriellen
August T h h s se n, Fritz Thyssen jun ., Edmund S t i n n e s,
,owie die Direktoren Herrle , Becker und Wirtz, Komnlerzren-
rrt Küchen und Berzassessor Stenz verhaftet.  Di : Fest¬
gen ommenen wurden nach Münster gebracht und werden
von dort lvahrscheinlich nach Berlin gebracht, wa sic sich
verantworten sollen.

Braun schweig,  5 . Dez. (W B ) lieber einen
Zwischenfall  beim Einzug der ö. Schwadron des

u f a r e n r c g i m ent 8 Nr i heut Zllachmittag erhalten
wlr folgende Darstellung : Eine Abordnung Rotgardisten
hatte sich zum Bahnhof begeben, um mit den Hiffaren
üb.r das Borantragen ein v roten Fahne zu verhandeln.
Diese Verhandlungen scheiterten, und die Husaren zogen
ohne rote Fahne vom Bahnhof ab. Sie beabsichtigten, nicht
durch da-; h.' in Pub itum g diidete Spalier zu ziehen,
sondern wollten quer durch die Menge reiten . Das ließen
die Rotgardicken und sonstige Ordnw gSmannschaftcn nicht
zu Darauf kommandierte Obe. lllemnaot Kamian eine
Attacke Als sich die R tgardistcu den Attacke reitende
Hu.aren migegenstellten, fielen von seiten der Offiziere
mehrere Schüsse. Ma ros n erwiderten die Schüsse und
forderten zugleib die Husa en auf, abzusitzen Die Husaren
kamen dieser Aufforderung unverzüglich nach. Ter Wacht¬
meister stellte sich gleichfa s seiner Abteilung entgegen und
kommandierte absitzen. Die Abteilung kam diesem Befehl
nach Dadurch wurde die Schwadron auseinandergczogen
Leider wurde ein dreijähriges Kind getötet und ein Mann
verletzt

Bayern.
München,  0 . Dez Rach Blättermeldungen nahm

ui den letzten Tagen das bayrische Kriegswucheramt
m den Geschäftsräumen der Herrenkle.dersadrik Isidor Bach
eine Geschüftskontrolle vor, die ein riesiges Lager
Herren-- Damen - und Knabrnbegleidungsstücke zutage förderte.
Es wurden Waren noch aus dem Jahre 1914
vvlgefunden, im Ganzen etwa 3 0 000 Stück ; außerdem
wurde ein Lager von Bauerngewändern vorgcfunden, um
durch dev n Verkauf von der Landbevölkerung Lebensmittel
zu b>kommen Nach den bisherigen Erhebungen erzielte
Bach feit dem Kriegsbeginn riesige Uebergewinnc,
die zwischen 200 und 6 - 700 Prozent schwanken. Die
gesamten Lager wurden beschlagnahmt.

Englische Forderungen an Aentfchland.
Amsterdam.  7 . Dez Inj den Wahlreden in

England kommt immer mehr die Forderung nach iner
von Deutschland an England zu zahlmden Kriegs¬
entschädigung zum Ausdruck Die Daily Mail äußert sich:
Wenn der Erste Minister , der gegenwärtig auf einen Redc-
' ldzuge int Begriffe ist, sich deutlicher über eine solche
Entschädigung  aussprechen wollte, würde er Tarnende
von gleichgültigen -Wählern gewinnen Das Blatt weiß
schon mitzutrilen . das; Lloyd George heute einen Betrag
von ^00 Millionen Pfund Sterling (160000 Millionen
Mark)  nennt , und England die großen Kolonien
von Deutschland fordern wird.

Eine eindeutige Antwort aus Frankreich
WVR . Paris-  1 . Dez. Hadas . Georges Lseomte

der Präsident der Societe des Gens de Lettres . hatte vom

Wiener Journalisten verein  ein Tekegramw et5
halten , das die Hoffnung ausdrückte, der FrledensschiiH
möge eine jreundsckMstlick? Annäherung zwischen een Sch^ ff-
stellern und Journalisten herbeiführen, und an di : ffanzö-
siscke Gesellschaft die Bitte richtete, ihren Einfluß beil et
französischen Regierung geltend zu machen, damit ö r Wiener
Vereinigung Lebensmittel zur Verfügung gestellt würvey
unr ihr Dasein wie das ihrer im ganzen aus 5000 Personen
bestehenden Familien zu sichern. In seiner Antwort f,,n
Lecemtt festgestellt, daß die deutsch-österreichischenSchrift,
ste' lcr die heute das Mtgefühl der französischen Schrift-
steiler erflehten, nie ein Wort des Mitleids für rfe jg
grausam gequälte französische Be. ö k ru .ig no.̂ *'-a Wo«
der Entrüstung gegen die Urheber der in Frankreich und
Bel ' >en begangenen Verbrechen hatten ; es .chließt mit den
Worten : , Wir werden unfern Einfluß bi unsrer Rezieryna
ailffitten , um sie zu den strengsten Vorsichtsmaß¬
regeln  anzuspornen , damit wir einen Frieden erhalten,
der euch, hindert , uns zu schaden .und uns alle Bieverher-
stell:!ngen, Gutmachungen und Sicherheiten g 'wälirlerstet,
die unsre friedlich Arbeit benötigt . Was die Lebensmittel
anbelangt so werden wir uns erst mit euch besckäftlgcm
ivenn di? mißhandelten Bevölkerungen von NardsDrukr.-rch.
Belgien und Serbien nichts mehr entbehren , und wenn die
wie fable Gespenster zurückkehrenden unglücklichen Gest»«-
zenen alle ihre Kräfte wiedererlangt haben werden Wes di»
von euch mit einem solchen Zynismus erwähnte An¬
näherung betrifft , so müßt ihr diel -' Hoff¬
nung auf  gefreit ." — Ter Wiener Journaffstendereia
hat sich nlleroings mit dieser würdelosen Anbiederung und
Schnorrerei nur selbst gin vernichtendes ZeuWis gnsge-
ftcOt. Er hat die Antwort erhalten , die er verdient hat.

Arankretch
W .>B. Bern,  5 . Dez. Die Geheimverhandlungen der-

Londoner Konferenz scheinen in den linksstehend»n Kreisen
Frunkreicks außerordentlich verstimmt  zu haben. We¬
nigstens läßt sich ßie-3 aus einem Artikel Cachms in der
Huw.antte entnehmen, der erklärt , man gleite zu  eine 'u»
Eroberungs - Annex io ns - und militaristi¬
sch e l: F r i e d e Ilh  i n ü b e r . Jever Tag bringe einen neue«
Beweic dafür . Man solle die Völker über ihr Schicksa. be-
ftagen statt dessen schicke mon sich an , besagte Völker zu
zerstückeln and die Einflußzonc aufzuteilen . So wurde 1918
wiederum die reaktionäre Politik des Wiener Kongresses
vorbereitet . Alle Stimmen , die sich dagegen erhoben, werde
man nicht mehr lange knebeln und alle ihre Proteste nicht
mehr lange ersticken können. — Dieser energische Mahnruf
Cachins wird auch im Popnlaire bei einer kurzen Be¬
sprechung der Wilsonschen Botschaft aufgenommm . Das
B 'att erklärt , Wilson sei sich treu geblieben.
Es gehöre Mut dazu, jetzt, wo alles Siege fAerc, gewisse
Worte auszusprechen. Seine Friedensformel vom Juni 1917
muss? unverändert bestehen bleiben. Wir werden, so er¬
klärt das, Blatt , Wilson weiter unterstütz »» Und
unverändert verlangen : Gerechtigkeit für die deutsche De¬
mokratie .Gerechtigkeit für alle.

WTB . Bern ,5 . Dez. Falls der Waffenstillstand
nickt verlängert werden sollte, wird Clemenceau, wie man
in den Wandelgängen der Kammer erklärte , am 17. 13. vor
der Kammer in längeren Ausführungen die äußere und
innere Politik der französischen Regierung darlegen

Die Ausübung - des Jugdvctrleds.
Das Ministerialblatt für Landwirtsck-aft teilt mit : ES

kommt noch fortgesetzt vor, daß örtliche Arbeiter - und Sol - 4
datenräte in den Forstbetrieb eigenmächtig eingreisrn, die
geregelte Jagdausübung der Forstbeamten u. anderer Jagd-
berechtigten unterbinden , ja selbst Treibjagden unter Hin- i
Zuziehung zur Jagd unberechtigter Personen veranstalten.
Dieses Vorgehen verstößt gegen die Verordnungen, di? die
Reichs- und Staatsregierung und der Vollzugrrat des Ar¬
beiter - und Soldatenrates erlassen haben. Im . Interesse
der Volks,rnährung und zur Vermeidung von Wildschäden
ist bereits a»geordnet worden, daß alle Forstbchörd'en Mr

Doch treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von Sehffert - Kkinger.

W Nachdruck Bnbotnr

»Wir wollen uns doch nicht in Nebensächlichkeiten ver»
Meten!* rief sie verzweifelt, „meine Matter kann jede
Wiuute von ihrem Ausgange zurückkommen. Was soll
dann werden? Wäre es nicht wirklich am besten, wenn
du ihr im Vertrauen sagtest, wie alles sich verhält? Der
Verschwiegenheit meiner Mutter darfst du unbedingt sicher
stin. Du kennst sie ja und wirst sie nicht für eine Schwätzerin
halten.*

.Wie tapfer sie ist und wie schön.* dachte die Mutter.
-* niein armes Kind, du hast dein Herz keinem guten
Menschen geschenkt! Hoffentlich gehen dir noch zur rechten
Zeit die Augen auf über den wahren Wert dieses Hoch-«utsnarren!"

Sie sah von einem zum anderen und gewahrte den
kalten Ausdruck, der Erwins Gesicht entstellte; so äußert sich
doch Liebe nicht! Der hatte doch nur ein sehr oberfläch¬
liches Interesse an ihrer Tochter, das sicher vollständig
erlosch, sobald er ihrer nicht mehr bedurfte. I , der mochte
lausen, soweit er Lust hatte! Mutterauge» sehen schar,,
und hier entdeckten sie etwas, das möglicherweise alles
Leib in eitel Freude verwandeln konnte

Rosenberg schaute ihr Lenchen mit Blicken an . . . . !
Ra. sicher würde sie doch nicht dumm sein, sündern ihren
Vorteil bedenken! Herr Rosenberg war ein strebsamer,
prächtiger Mensch, dem vertraute sie ihr Kind viel lieber
«t , als dem vornehmen. Pumpmeier".

Helene staunte nur. daß Erwin nicht herzlichere Teil»
nähme für ihr Mißgeschick zeigte, und auch, daß es ihm
nicht peinlich war, daß sie alle Schuld auf sich genommen.
Aber unwillkürlich wjch sie vor ihn, zurück, als er kühl
und verletzend entgegnele: „Das kennt manI Frauen
eures Standes schwatzen immer gern, mein Kind. Ich
gieh« er doch vor, er bei dem dir geschenkten Vertrauen
»ewrnden , u lassen. Und so mag die Sache aus sich be-
ruhen. Deine Mutter wird noch lange nicht arm ourch

den Verlust der paar Tausend. Halb und halb hat sie das
Geld bereits verschmerzt. Man wird es ihr. wenn du
erst»reine Frau bist, zurückerstatten. Du machst eine so
gute Partie, Hetene, und auch ich gebe deinetwegen so viele
Vorteile auf, daß die Vogatclte nicht weiter in Betracht
kommt. Ich hoffe, du denkst genau so wie ich!*

Er schlug jetzt einen scherzenden Ton an, suchte sie
zu umfassen und sie an sich zu ziehen. '

Aus Helenes Wangen aber flammte Zornesröte. „Nein,
ich denke durchaus nicht wie du. noch verstehe ich dich!"
ries sie, vor ih»l zurückweichend. „Als du das Geld zu er»
langen suchtest, sprachst du ganz anders. Aus jeden,
deiner Worte ersehe >ch, daß unsere Anschauungenweit,
sehr weit auseinandergehen. Du hast Unruhe und Un.
jrieden in mein Leben gebracht, nicht eine Stunde bin ich
desselben froh geworden, seitdem du behauptest, mich zu
lieben. Ich glaube an deine Liebe nicht urehr. Darum
sage ich mich los von dir."

„Geh, ich will dich nicht Wiedersehen! Lätzt dein Ge¬
wissen es zu, daß du viertausend Mark schuldig bleibst, so
will ich dich nicht darum mahnen, sondern mir die größten
Entbehrungen auferlegen, um das Kapital ratenweise an
meine Mutter zurückzahlen zukönnen."

Ein hartes Äufschluchzen, das sie nicht zu unterdrücken
vermochte, ließ sie stocken. Mit heißen Tränen kämpfend
fuhr sie fort: „Alles verzeihe ich dir. Daß du mich aber
verleitet hast, das Vertrauen meiner Mutter zu täuschen,
kann ich dir nicht vergeben. Nie wieder wird sie den
Glauben an meine Mabryastigkeitzurückerlange», und das
ist für mich am schmerzlichsten, das verwinde ich nicht!*

Erwin war erblaßt. Vergeblich rang er nach Worten,
e wollten sich nicht über seine Lippen zwingen lassen,
n dieser ernsten Stunde versagte seine Leichtfertigkeit. Er

fühlte instinktiv, daß ihm mit Helenes Liebe ein köstlicher
Schatz verloren ging, er empfand, wie gedemütigt und
klein er vor ihr stand. Sein Selbstbewußtsein bäumte
sich auf.

„Ich denke nickt daran, dich zu benachteiligen, du be¬
kommst da« Darlehen bei Heller und Pfennig mitsamt
den üblichen Zinsen zurück. Nur im Moment kann ich
es nicht geben. Die Hilisouellen meines Freundes Rosen¬

berg haben versagt, und auf ihn hatte ich mich, du weißt
e», verlassen. Du wirst einsehen müssen, daß es auch
einem Manne zur Unmöglichkeit gemacht werden kann,
sein Wort zu halten." ^

„GewißI Aber dann müßtest du offen und ehrlich
meiner Mutter das Geschehene mttgeteilt haben und auch,
wann sie auf Rückzablung des Darlehns rechnen darf."

„Puh, dazu verspüre ich keine Lust! Habe genug a,
der Probe deiner Beredsamkeit. Mir auch noch von deiner
alten Dame die Leviten lesen zu lassen, dajür muß ich
doch bestens danken! Ueberhaupt— meine Fra» muH
einmal in erster Linie zu mir halten. Du läßt dich viel
zu sehr von der Al — von deiner Mutter beeinflussen,
sie würde immer zwischen uns sieben, unseren häuslichen
Frieden durch ihre Kannegießerei untergraben."

Frau Braun mar nahe daran, aus ihrem Lauscher»
Posten hervorzubrechen und dem „dummen Jungen" ge¬
hörig ihre Meinung zu sagen.

Aber sie fürchtete selbst, ihr lebhaftes Temperament
könne ihr einen E,reich spielen. Es war schon besser, sie
unterließ jede Einmisch ng.

Aber ihre klugen Augen beobachteten um so schärfer,
ließen die Blicke wendern zwischen Helene und Rosenberg,
der zur Seite stand und seinen Mienen keine Beherrschung
auferlegte.

Was Frau Braun längst vermutet, das schien sich ihr
heute zu bestätigen. Schmerzliche Sorge und heiße Be¬
wunderung spiegelte sichm seinen Zügen, wenn er Helene
ansahi ERlüstung und Verachtung, sobald er Erwins Ge¬
sicht fixierte, bas. von dösen, gehäsii- en Empfindungen
entstellt, geradezu bäßlich«rschien. Absichtlich vermied Leo
es, den Kollegen anzuschauen, weil auch er fürchtete, sich
zu vergessen.

Allerdings hätte er durch ein paar wohlgezielte Ohr¬
feigen am liebsten dem anderen bewiesen, wie maßlss
ihn dessen Verhalten empörte, doch Leo hatte mehr zu be¬denken.

(Fortsetzung jMgt) j



verstärkten Abschuß des Wildes in geregelter Jagd
„■t tragen- Glauben örtliche Arbeiter - und Soldatenräte
irflen zu können, daß dieser Anordnung von örtlichen

jehördcn und sonstigen Jagdberechtigten nicht hin-
nt> entsprochen wird , dann müssen sie sich an die

^rüngsprästdcnten ihres Bezirks oder an die Zentral¬
en wegen Abhilfe tuenden . Eigenmächtiges Eingreifen

>Befugnisse der Forstbehörden und irr dir Rechte der
erechtigten muß unterbleiben . Alle Jagdberechtigten

fert wir erneut darauf hin , daß die Sicherstellung unserer
Ernährung den erheblich stärkeren Abschuß des Wildes
prd geboten erscheinen läßt.

gez. Braun , grz. Hofer.

,s Provinz und Nachbargebieten
:!: DrdnungSgemätze Entlassung an « dem
rtödienft setzt den bekannten Vermerk„Aus dem

Uesdienst emlaffen " iiu Militärpaß oder auf dem Ent-
Igsschein voraus . Um späteren Ungelcgenheiten zu

^hen, sollte noch einmal jeder Entlassene nachvrüfen,
; dieser Vermerk mit dem A d l e r st e m p e l des Bezirks-
nandos (Briefstempel oder andere Rund - und Kopfstempel
gen nicht) sowie der Un t e r s chr i f l des Ausferügenden

^ehen ist Auf das Vorhandensein einer solchen Unter¬
wird in einer neuerlichen Verfügung des stellv.

„eralkommandos (üftgt auch die Bekanntmachung an
:r  Stelle dieses Blattes ), ausdrücklich hingewiesen.

Ar wird darauf aufmerksam gemacht , daß nach erfolgter
Atzung Militärpersonen oder Leute , die vielleicht unbewußt
solche gelten , interniert werden . Hier kann es leicht

tümern kommen , da eine große Anzahl Entlassener
lge de? Mangels an Zivilkleidern in ihren Uniformen

laßen werden maßten . Es ist unerläßlich , daß von
B e k l e i d u n g s st ü cken alle militärischen Abzeichen,

!Treffen, Achselklappen , Besatz , Biesen , Knöpfe usw.
singt entfernt,  eventuell durch solche von nicht

ilärischem Schnitt oder zivilem Muster ersetzt werden,
empfiehlt sich genaue Beachtung dieses Hinweises.
üallS Weiterungen und Unannehmlichkeiten nach

gier Besetzung, wie bet its im linksrheinischen Gebiet
jehen, zu gewärtigen sind.
:!; Mainz , 6 . Dez . Durch militärisches Eingreifen
dm Plünderungen  des Bekleidungsamts Kastel
Hunderte von Stadbewohnern und Landleuten wurden

skrP e r s o n e n getötet  und fünf schwer verletzt . Die
ist wiederhergestellt.

Zurück ans« Land.
Ei» Aufruf Hindenburgs teilt mit , daß die Vorar-

zu einem großzügigen Ansiedelungswerk im Gange
wodurch auf billig erworbenem Land mit billigem,

Echem Geld für Landwirte , Gärtner und ländliche
dwerker Hnnderttausende von Stellen errichtet werden
städtische Arbeiter , Angestellte , Beamte und Angehörige
indter Berufe Häuser in Gartenstädten und Garten-
dten erbaut und gegen mäßige Verzinsung der Selbst-

übergeben werden . Der Aufruf schließt mit der
storderung an die Kameraden , die bisher mit nicht ge-
»ter Todesverachtung und ebensolchem Opfermut fünfz 'g
Rate hindurch die heimatliche Erde schützten, das Vater-
>nochmals durch deutsche Manneszucht und deutschen
Mngssinn zu retten und sich die eigene Zukunft und
eigene Glück zu bereiten . Ein Aufruf des Staats-

äärs Bauer fordert die aus bern Kriege heimkehrenden
"darbeiter und alle die Personen , die auf dem Lande
dem Kriege tätig waren , auf , nicht in die Städte und

iebezirkc, sondern auf das Land zu gehen, wo
tte Millionen Hektar Raum zur Besiedelung bereit¬
st und lohnende Beschäftigung , weil niehr als eine
on Kriegsgefangener und Landarbeiter ihren Arbeits-

! verlassen. Die alten Ausnahmegesetze gegen die Land-
lter und die Gesindeordnung seien außer Kraft gesetzt.
Arbeite- und LohnverhSltnisse würden durch Tarif-
k"ge zwischen den Organisationen der Landarbeiter und
Gutsbesitzer geregelt . Zur Herstellung der nötigen

Mngen und zur Bereitstellung von Pachtland sollten
Gemeinde« verpflichtet werden.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Vor «er Besetzung . Der Kreis UnterkrhN sowie die

St . Goarshausen und Unterwesterwald werden , so-
Üe in der 30 Kilometer -Zone liegen , von amerika-

™ Truppen besetzt. Es irmren bereits mehrere Ofsi-
"kstr zur Besichtigung der in Ems vorhandenen Nnter-

^ngsinSgltchkeiten ; insbesondere sind die mit Zcntmk-
,I!2 versehenen Hotels zur Belegung vorgesehen . Wie
^tet sollen ein paar tausend Kranke hier Nntergebracht

Hü!

So mancher Krieger kehrt jetzt heim,
Zur Frau und den liehen Kleinen.
Doch wir müssen trauernd durchs Leben gehn,
Mit zerschlagenem Herzen und weinen.

In letzter Stunde wurde unsere Hoffnung auf ein Wiedersehn
vernichtet . Mein lieber , guter Mann, der treusorgende Vater seiner
Kinder , unser lieber Schwiegersohn , Schwager , Neffe und Vetter

Karl Schön
Landsturmmann im Res -Inf.-Regt Nr . 74

Inhaber des Eis. Kreuzes II Kl.

starb am 5 November d. Js , nach dreijähriger , treuer Pflichter¬
füllung , im 43. Lebensjahre den Heldentod.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Karl Schon Ww.

Lohrheim, den 6. Dezember 1918.

Htadtvirordnelen Sitzung.
Donnerstag » den 12 . Dez . 1818 , nachm. 4 Uhr

Tagesordnung:
Vorlagen des Magistrats:

1. Bewilligung eines Zuschusses zu einer beschafften Weih-
naKtskiste.

2. Sicherheitsleistung des Kassen-Affistenten Kleh.
3. Bewilligung der Geldmittel für außerordentliche Auf¬

wendungen infolge der Revoluüon.
4. Lohnregulierungen städüscher Arbeiter.
5.  Ankauf und Verkauf des Viehbestandes des hiesigen

Rescrvelazaretts.
6. Genehmigung einer EtatsAerschreitung bei Verbesse¬

rung einer Kanalanlage.
7. Anerkennung eines Erlaubnisscheines betr . Kaualaus-

länfe.
8. Mitteilungen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge¬
laden . # ,

Oad Ems . den 7. Dezember 1918
Der Stadtverordnetenvorsteher.

Iran » Ermiiw.
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einig * 100

Himbeerpflanzen
abzugeben. [136

«eorg Dietz . Gärtner,
Bw ffm ». Mar ' tstr . «8.

6 starke

Hudleilnwagk«
za oeikaufen bei

Krau Kapp , Em «.

Schwerhörigkeit
kann beseitigt oder gebessert werde » .
Auskunft gegen Porto . 1101

Hillevrand . Vorn Hanse»
_ (Braunschweig )._

Stemm - u. Rinq -Aereiu
Bad « « 6. f137

DienStag ave, d « Uhr An-
san »m »ntnnst im Gasthaus zur
Krooe De - Vor 'toud

Mannz . Holzsäge«
gesucht. Hol,bock und Säge mit-
bn gen. 1132
viktoriaalle « 1 Bad G« ».

Fteißlftks Ätadchen
vem La>de zu kinder«fcm Ehe«
paar gewckt Näherer

Weitzendurger . Sm ».
Obere L hi>u >atze. [140

Holzabgabe.
In den Holzschlägen der SwdiwaldeS Nr 8 a und b

(Kemmenauerschläge ) werden 800 Fm . Derbbrennholz geformt,
die für husige Familien bestimmt sind . Da es eiiurlnen
Familien schwer wi >d, die fe lherigen hohen Holzpreife auf¬
zubringen , sollen an diese Familien je 2 ptm Derbbolz
freihändig abgegeben werden , gegen Zahlung des auf 20 M.
festgesetzten Kaufpreises . Meldungen für den Bezug des
HolzeS werden bis zum

17 . Dezember lfd Jrs . Mittags 12 Uhr
im RathauS (Oberstadlsekretär Kaul ) eritg ' gengenommen
Soweit das Holz in obigen Schlägen nicht abgegeben wird,
kommt es an hiesige Einwohner  zur öffentlichen Ber¬
ste gerung , wobei Händler und auswärtige Käufer nicht zu-
gelaffeu werden.

Bad Em- , den 4. Dezember 1918
Der Magistrat.

Berichtigung.
Um hier umlaufende « Gerüchten entgegen zu treten,

mache ich bekannt , daß ich, um dem Batet lande *u dienen,
freiwillig und ehrenamtlich die Geschäfte al » Garniso, »ältester
übernommen und grfahct und keinerlei Vergütung hierfür
empfangen habe. [ 13,

Bad EmS , den 8 . Dezember 1918.
v. Kajdacfy , Oberstleutnanta D.

Unverheirateter Schuhmacher gesucht.
Meldungen erdeten an die

Direktion der Erziehungs - und Pflegeanstalt
Scheuern b i Nissa -i . sk 34

1 Koblenz , 8 . Dez Oberbürgermeister Klostermann
nne Bekanimachung , in der es u. a helßt : Die

panische  Kommission hat mitgeieilt , daß das
Llche Leben ruhig seinen Weg gehen solle und von der
«Nischen Besetzung in keiner Werse gestört werde,
Ziehung ist selboerständlich , daß nicht die geringste
uug der öffentlichen Ruhe , Sicherh it und Ordnung
Mick. Die Polizeistunde ist bis auf weiteres 11 Uhr

Die Schußwaffen sind abzuliefern , doch dürfen
Achter und Mitglieder des ' Jagdschutzvereins ihre
"Mn und die dazu gehörige Munition behalten

Euch ein Bankkonto eröffnen
w rahtt durch Ueberweisnng oder

Scheck!

Weihnachtsbitte.
Unter denen , die trotz des Ernstes der Zeit es sich

nicht nehmen lasten , ertvartungsvoll dem nahenden Christfest
entgegenzusehen , gehören auch die Kinder , die in unserer
Kinderschule gesammelt sind . Wir Habens ihre Hoffnung
auf eine bescheidene Christfeier in ihrem Schulraum ihnen
nicht nehmen wollen tm Verttauen darauf , daß auch in
diesem Jahr das Wohlwollen unserer Freunde uns die
Mittel für eine Weihnachtsbescherung darbieten wird . So
bitten wir herzlich um eine Beisteuer für dieselbe . Alle
Gaben , die ein Kindeiherz erfreuen könnnen wie Spielsachen,
Kleidungsstücke , Backwerk, bef auch Geschenke in bar find
willkommen . Zur Empfangnahme derselben sind die
Unterzeichneten Vorstandsmitglieder bereit , wie auch die
derzeitige Leiterin der Schule , Schwester Pauline Ohlgart.

Der » aterl . Frauen der ein Diez-Orauieuftei« .
Frau Gabriel . Vorsitzende . Frau Herm . Baltzer . Frau
Wilh Ruhl . Frau Pfarrer Dreßler . Frau Eichholz.
Frau Fökken Fräulein Else Hehl . Frau Matilde Müller.
Frau Medizinalrat Petschull . Frau Eichmeister Reusch.
Frau Sophie Schmidt . Frau Pfarrer Schwarz . Frau
Karl Thomas . Frau Dekan Wilhelmi . Frau Kreis-

sekretär Zimmermann.

Nachruf.
Gestern verschied der Mitbegründer

unseres Hauses , Herr

Theodor Stadelmann
im hohen Alttr von 80 Jahren.

57 Jahre lang hat er seine reichen Ga¬
ben und großen Erfahrungen in den Dienst
unserer Firma geste .lt, deren kräftiges Auf¬
blühen seiner rastlosen Arbeit und seinem
klaren Blick mit zu verdanken war.

Wir betrauern in ihm unsern ältesten
Teilhaber und treuen Berater , welchem wir
zu großem Dank verpflichtet sind.

Sein Andenken wird in Ehren bleiben.

Oberlahnsteio , den 8. Dez. 1918.

Schroeder & Stadelmann 6 . m. b. H.
Farbenfabrik.
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Empfehle mich in alle» Arbeiten des Odst-
uvd Gartenbaues. Befchaeiden der Odstbänme
wird falbgemäß ausgrftlhtt.

Georg Dietz , iitlltt,
Marktstraß ! 68 . [13§

mxxxxxxxxxxxxxxxxxxm
Ich habe mich in Nassau niederge¬

lassen und wohne Bahnhofstrasse It
bei Radtke.

Dr * Hartnack,
prakt . Tierarzt.

Meine Telefonnummer werde ich noch bekannt geben.

»ööooöoo <Xiööoooöooqi
Markt In Diez.

Donnerstag, den  l 2 . Dez  d . Js . findet in Ditz
Kram - «ud Biehmarkt statt.

Diez , den 2. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Gewerbliche Fortbildungsschule und
Mädchenfortbildungsschule Diez.
Der Unterricht beginnt wieder Montag , de « S . Dez.

zur bekannten Zeit nach dem früheren Stundenplan . Laut
Verfügung der AuffichtSnehörde , sind alle infolge des Krieges
eingetretenen Beurlaubungen aufgehoben . Aste schul¬
pflichtigen Lehrlinge , Arbeiter usw. haben also den Unterricht
zu besuchen.
133) Der Schulvorstand.
_ F Rolv _

Gutgehendes
HOtri-Krstarrraut oder Krivattzan*
mit M| flliliget Einrichtung

r» miete» ortl pr lasen , ks,chs.
Effekt en  unter st. «st n» du GrMfSsteste. [iw
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